
brand.“ Die Einsatzkräfte began-
nen zunächst mit dem Wasser aus
zwei Tanklöschfahrzeugen die
Flammen zu löschen und legten pa-
rallel dazu Schläuche, um Wasser
ausder rund800bis 1000Meter ent-
fernten Lamme zu nutzen. Sie bau-
ten auch eine sogenannte Riegel-
stellung auf, positionierten sich also
so, dass sie verhindern konnten,
dass die Flammen auf die umste-
henden Bäume übergriffen.

Parallel begannen die Ermittler
der Polizei noch inderNachtmit der
Spurensicherung. Sie gingen
schnell von einer Brandstiftung aus
– und wie die Staatsanwaltschaft
Hildesheim jetzt auf HAZ-Nachfra-
ge mitteilt, bestätigten weitere Er-
mittlungen genau diesen Verdacht.

„Seitens der Polizei wurde ein
Tatverdächtigerermittelt“, sagtSte-
fan Rusch, Erster Staatsanwalt und
stellvertretender Pressesprecher
der Staatsanwaltschaft Hildesheim.
„Konkrete Ermittlungen konnten

gegendiesen jedochnichtmehrauf-
genommen werden, da er bereits
verstorben ist.“ Für die Justiz ist der
Fall damit geschlossen.

AufdieSpurdesTatverdächtigen
waren die Ermittler nach dem Aus-
schlussprinzip gekommen: Noch in
der Brandnacht nahmen Brander-
mittler derHildesheimerPolizei den
mutmaßlichen Tatort unter die Lu-
pe. Was sie stutzig machte: In der
Wanderhütte gab es keinen Strom –
einederhäufigstenUrsachen,wenn
es in Häusern zu einem Feuer
kommt.

Der Anteil der Brandursachen an
elektrischen Leitungen und Steck-
dosen liegt laut Angaben des Insti-
tuts für Schadensverhütung und
Schadensforschung der öffentli-
chen Versicherer im Durchschnitt
bei 48 Prozent und nimmt damit mit
Abstand den ersten Platz unter den
Brandursachen ein.

„Es gibt zwar grundsätzlich die
Möglichkeit, StromanderHütte an-

CDU hält nun mit einem eigenen
Antrag dagegen.

„Das Ehrenmal soll zu einem
Ort des Nachdenkens werden. Es
soll auch dazu anregen, sich mit
den Ursachen von Gewalt und
Unterdrückung auseinanderzu-
setzen und sich für eine friedliche
Zukunft einzusetzen“, fordert
Schiebe. „In Zeiten des weltweit
erstarkenden Faschismus und zu-
nehmenden Kriegstreibens, be-
darf es Orte, die millionenfaches
Leid anmahnen und sich gegen
Gewalt wenden.“ Ein Gedenken
an Gefallene eines Krieges dürfe
nicht zu einer „Glorifizierung und
einem Heldenkult verkommen.“

Die CDUhat nun ebenfalls einen
Antragformuliert,dasEhrenmalsoll
anlässlich des 100. Jahrestags sei-
ner Errichtung im kommenden Jahr
saniert werden, dabei aber seine
historische mit der Kirchengemein-
de abgestimmte Form beibehalten.
Zudem will die CDU, dass ein Ge-
staltungswettbewerb für eine zu-
sätzliche Erinnerungsstätte auf den
Weg gebracht wird. Ortsheimat-
pflege sowie Bürger und Bürgerin-
nen sollen dabei mitreden – und
auch die von Schiebe angeregten
Aspekte berücksichtigt werden.

ben und die NS-Zeit aufzuarbei-
ten, gerade vor dem Hintergrund
eines Rechtsrucks und aufkom-
menden Nationalismus, der „zu
bedauern“ sei. „Aber, ob man da-
zu das Mahnmal nehmen muss?
Das glaube ich nicht“, betontMöl-
ler auf HAZ-Nachfrage.

Schiebe wird sich mit seinem
Antrag wohl nicht durchsetzen,
das Mehrheitsverhältnis im Orts-
rat beträgt 5:1 – das parteilose
Mitglied steht gegen fünf Christ-
demokraten allein auf weiter Flur.
Das Thema steht am morgigen
Mittwoch, 23. Oktober, 19.30 Uhr,
auf der Tagesordnung desOrtsrats
in Emmerke, der sich in der Gast-
stätte Zur Linde trifft.

Die Diskussion erinnert an
einen lange schwelenden Konflikt
in Giesen, bei dem es ebenfalls um
ein Ehrenmal ging. Dort hatte eine
alte Aufschrift in kriegerischen
Worten Unmut ausgelöst. 2019
wurde dort eine Tafel befestigt,
um die Aufschrift einzuordnen.
Die Info-Tafel war aber einigen
Kritikern zu wenig. Auf die hatte
sich eine Arbeitsgruppe des Bun-
desverbands des Bundes der Ver-
triebenen und dessen Ortsver-
bands als „Kompromiss“ geeinigt.

Die Finanzierung und auch
mögliche Standorte zu finden, ist
kompliziert. LautOrtsbürgermeis-
ter Joseph Theodor Möller (CDU)
sind beides sehr schwierige Fra-
gen. Ein Standort einer weiteren

Stätte könnte der kommunale
Friedhof in Emmerke sein.

Die bisherige jedoch „anzutas-
ten“, dafür gibt es für Möller und
auch seine Parteifreunde keinen
Bedarf. Es sei wichtig, dranzublei-

Schon seit nahezu 100 Jahren einmarkantes Ziel im Ort: Das Ehrenmal in Em-
merke rückt in den Fokus der Diskussion. Foto: alexandeR RatHS

zuschließen, das war aber zum Tat-
zeitpunkt nicht der Fall“, schildert
Hildesheims Polizeisprecher Jan
MakowskidieLage.Ein technischer
Defekt seialsBrandursachedeshalb
auszuschließen gewesen. Deshalb
gingen die Ermittler von Brandstif-
tung aus – nur ob das Feuer vorsätz-
lich oder fahrlässig verursacht wur-
de, war Makowski zufolge anfangs
noch unklar. Den Sachschaden
schätzten die Ermittler auf rund
50.000 Euro.

Dass die Wanderhütte nun wie-
der steht, ist finanziell auch der zü-
gigen Abwicklung des Falles durch
die Versicherung zu verdanken.
Dennis Pletz von der VGHhatte da-
bei mit seinem Team den Hut auf
und hat den Zustand der Hütte vor
demBrand, direkt danach und nach
ihrer Wiedereröffnung dokumen-
tiert. Nun können hier wiederWan-
derer und Spaziergänger Rast ma-
chen – nur jetzt noch ein bisschen
bequemer.

Probleme
zum

Schulstart?
Sorgen wegen

gesperrter Parkplätze

Groß Düngen. Die Sorge, dass es
nach der Sperrung des Parkplat-
zes vor der Sporthalle in Groß
Düngen zu ernsthaften Verkehrs-
problemen samt Rückstau auf die
B 243 kommt, war offenbar unbe-
gründet. Der Transport zahlrei-
cherSchul-undKindergartenkin-
der durch die Eltern ist am ersten
TagnachdenFerien ohneProble-
me verlaufen. Die Situation vor
derHallewar entspannt.

Im Vorfeld war über die Sper-
rung ausführlich informiert wor-
den. So ist anzunehmen, dass sich
viele Eltern auf die neueSituation
rechtzeitig eingestellt haben.Wie
berichtet, wird die Turnhalle um-
fangreich energetisch saniert. Die
Stadt hatte angekündigt, den
Parkplatz vor der Halle zu sper-
ren,dadieFlächenvonHandwer-
kern unter anderem für das Ab-
stellen vonMaterial oderGeräten
benötigt werden. Fünf der insge-
samtzehnEinstellplätze sindaber
von der Absperrung nicht betrof-
fen. Sie können weiterhin zum
Parken genutztwerden.

Die Polizei Bad Salzdetfurth
war im Rahmen der Schulweg-
überwachungamMontagmorgen
vor Ort. Die Beamten mussten
aber nicht einschreiten. Auch die
Busse hatten bei der Anfahrt freie
Fahrt.Allerdingswarzubeobach-
ten, dass der Fahrstreifen vor der
Halle,dereigentlich fürdieSchul-
busse vorgesehen ist, von einigen
Eltern zum kurzfristigen Ausstei-
gen derKinder genutztwurde.

Andere hatten wie empfohlen
etwasweiterentferntgeparkt.Ein
Vater aus Wesseln parkte zum
Beispiel in der gegenüberliegen-
den Klein Düngener Straße, um
dann mit dem Kind über die Am-
pel zur Kita zu gehen. Andere
dürften sich in den angrenzenden
Wohngebieten einen Parkplatz
gesucht haben. Eine Mutter
schlugvor,dassderbereits fürden
Neubau der Grundschule abge-
sperrte Sportplatz bis zumBaube-
ginn wieder geöffnet wird, um
dann zum Beispiel von der Wag-
nerstraße aus zur Schule und Kita
gelangen zu können.

Obwohl einige der Parkflächen an
der Sporthalle gesperrt sind, gibt
es zum Schulbeginn keine Proble-
me. Foto: mIcHael vollmeR

Lamspringer Waldhütte:
Mutmaßlicher Brandstifter ist tot

Ein Jahr, nachdem ein Feuer eine Wanderhütte nahezu komplett vernichtete, ist die
wieder aufgebaut. Die Staatsanwaltschaft hat die Ermittlungen ad acta gelegt.

Lamspringe.Es ist fastgenaueinJahr
her, dass in Lamspringe die Wald-
hütte amRiechers Platz ausbrannte.
Mitten in der Nacht auf den 10. No-
vember 2023 ging gegen 3.20 Uhr
damals der Notruf in der Rettungs-
leitstelle ein. Trotz eines sofort ein-
geleitetenGroßeinsatzes der Feuer-
wehr brannte die Hütte bis auf die
Grundmauernnieder.Nun ist sie als
Blockhütte wieder aufgebaut wor-
den. „Und sie ist richtig toll gewor-
den“, sagt Ralf Kasten, Gemeinde-
brandmeister in Lamspringe.
„Eigentlich ist sie jetzt sogar schö-
ner als vorher.“

In jener Nacht rückten sechs
Wehren aus der Gemeinde an den
Waldrand nahe Neuhof zur Wan-
derhütte am Riechers Platz aus.
„Das Feuer war schon von Weitem
sichtbar“, schildert Einsatzleiter
MarcelGiffey. „Alswir an derHütte
ankamen, stand sie schon im Voll-

von Kathi Flau

Gedenken an Kriegsopfer: Debatte um Ehrenmal
Ratsherr fordert, dass Stätte in Zeiten des Rechtsrucks zum Ort des Mahnens umgestaltet wird – nun gibt es einen Gegenvorschlag

Emmerke.Seit fast 100 Jahren erin-
nert das Ehrenmal an der Kirche
St. Martinus in Emmerke an
Kriegsgefallene. Es gehört zum
Ensemble mit dem rund 1000-jäh-
rigen Gotteshaus, eines der ältes-
ten Bauwerke im Landkreis Hil-
desheim, inmitten des behagli-
chen Ortskerns von Emmerke.
Dort, wo jedes Jahr der Ortsrat
zum Volkstrauertag eine Gedenk-
stunde organisiert. Nun entbrennt
eine Diskussion um diese Stätte.

Der parteilose Ratsherr Adrian
Schiebe fordert in einem Antrag
an den Ortsrat in Emmerke, dass
das Ehrenmal umgestaltet und er-
weitert wird: Es soll ebenfalls auf
die Opfer der NS-Zeit in der Re-
gion Hildesheim aufmerksam ma-
chen – auch Zwangsarbeiter, die
etwa auf Höfen in Emmerke arbei-
teten, so Schiebe.

In Zeiten des Rechtsrucks hält
es Schiebe für wichtig, mit der
Umgestaltung und Erweiterung
einen Ort der Begegnung und des
Mahnens zu schaffen. Um klarzu-
machen, welche unsagbaren Ver-
brechen die Nazi-Diktatur Millio-
nen Menschen antat. Die örtliche

von alexander Raths

Die LamspringerWaldhütte brannte im November 2023 bis auf ihre Grundmauern nieder. Foto: HaZ aRcHIv

die HaZ
gratuliert

Haverlah. Ilse Hoffmeister feiert
heute ihren 85. Geburtstag.

Vier Chöre
singen in
Adlum

Konzert verabschiedet
Dirigent Stefan Gerling

Adlum. Rund 100 Sängerinnen
und Sänger aus vier Chören prä-
sentiertensichbeim33.Adlumer
Konzert mit ihren Stimmen, mit
Singfreude und Rhythmik. Vom
Startweg sprangderFunkeüber
auf das Publikum in der voll be-
setztenTurnhalle. Denmusikali-
schen Hochgenuss der Gesang-
vereine aus der Hildesheimer
Börde begleiteten Lobesworte
von Lothar Wedekin vom Kreis-
chorverband und dem Adlumer
Priester Winfried Henze.

VoranderMännergesangver-
ein (MGV) Adlum als gastge-
bender und ältester aller betei-
ligten Chöre von anno 1881,
außerdem der MGV Ottbergen
(1883), der Gemischte Chor St.
Nikolaus Machtsum von 1910
sowie der durch moderne Chor-
musik bekannt gewordene
„Bördepopp 6.6 Dinklar“ über-
raschten die Zuhörer. Das Kon-
zertwar gleichzeitig eineVerab-
schiedung für denAdlumerDiri-
genten Stefan Gerling, der nach
Quedlinburg wechselt. Er über-
gibt den Dirigentenstab an sei-
nenNachfolgerFelixDereymae-
ker.

Mit dem flotten Flieger-
marsch des österreichischen
Komponisten Hermann Dostal
mit dem Titel „Kerzengrad steig
ich zum Himmel“, der in der
Operette „Der fliegende Ritt-
meister“ vom ersten Ballonfah-
rer erzählt, eröffneten die Adlu-
mer Sänger den Chorabend. Die
Zuhörerinnen und Zuhörer fei-
erten den Männerchor auch bei

ihrem nächsten Vortrag. „Ach,
ich hab inmeinemHerzen da in-
nen einen wundersamen
Schmerz“ stammt aus der Oper
„Schwarzer Peter“ von Norbert
Schulze.

Bei den bekannten Liedern
klatschte und sang das Publi-
kum mit, zum Beispiel beim
volkstümlichen neapolitani-
schen „Funiculì, Funiculà“ so-
wie bei Caterina Valentes „Wo
meine Sonne scheint“ und dem
Song „Kauf dir einen bunten
Luftballon“ des Machtsumer
St.-Nikolaus-Chores mit ihrem
Star-Dirigenten Florian Brand-
horst.

Die Männerstimmen vom
MGV Ottbergen unter der Lei-
tung von Felix Dereymaeker
überzeugtenmit Kraft undVolu-
men, allen voran deren Tenöre
bei „Jenseits des Tales“, dem
Schifferlied von Friedrich Sil-
cher „Es löscht das Meer die
Sonneaus“unddemrecht fröhli-
chen „Lebe-Liebe-Lache“ .

Melodisch, rhythmisch und
mit fein abgestufter Dynamik
überragtendieSängerinnenund
Sänger des Popchors Bördepopp
6.6 Dinklar unter der Leitung
vonRomanSchliep.DerDirigent
saß in früherenZeiten an derOr-
gel in der Basilika Sankt Gode-
hard in Hildesheim und schreibt
seit zwölf Jahren mit diesem
Chor eine Erfolgsgeschichte –
vom alten Liedgut bis hin zumo-
dernen Schlagern undMusicals.

Zum musikalischen Finale
überraschten die Adlumer Gast-
geber mit demVortrag „Rockmi
heut Nacht“ von der österreichi-
schen Gruppe Voxxclub, instru-
mental begleitet von Markus
Bormann (Gitarre), Ole Grimsel
(Kistentrommel) Wilhelm Be-
cker (Tuba) und dem Chorleiter
Stefan Gerling am Klavier.

DerMännergesangverein Adlum
von 1881. Foto: GeRHaRd ScHütte

von Gerhard Schütte
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